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Am Bocporuö. Oben:

oil tourot per icrntjicr ein itfnifl ifiaj
trr, brr Htnig'r eüuaj w'nist?r j,chibir.... .tc!)t mal, wie viel liirfer brennen,
wie viele, man kznn sie fast niä.t zahlen!"
,Cie zählen aber fcenno; das ganze Ne

ment zcihlt . . . vcht, zehn, zwölf, siiuf
zehn .... immer mein .... bort ist

noch eins: auch ba links. Unb bahinter
etht gerabe ein Hans in Flammen auf.

; das nicht in Rußland? Ginb bic
L menschen benn beniidt geworben, bafz sie

sogar ihre eigenen Törfer anzünden? Cie
zählen unb zählen, immer wieder nibe

' ?en sie einen neuen Brand. Zuleht reis Die Dardanellen.,r

Pon cinc!N gesegenlkichen Wlkaröeikcr.
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fcnll bis ÜlMtffcmmiffT-.- t;:f: (ii'Vif.-r-
mia. S i.Infn, C.1.!af':t! Um ,w.i neht
fi wfitft; t!nb ein Mir 3 ? ;:f't lie
cn sie im xttsk'schen ö.lalde. ans 2)
liti'A Im feindlichen fetter, von 8 II

bil it Uhr früh, Ach ihr ftrr.mbe!
Jl alauk-s- .

. il,r habt nM, immer kein
recht Vorslclini'.q. wa! dies Braven für'
Vaterland leisten und leidzn."

Tie lehrten im Krikg.
Professor Dr. Walter Ieklin'?, der K!e

ler Steiatöreä'tSlehrer, steht als Ulonnen
führer bei ber Felbartillerie. (Ziekeimrath
Gustav Lang, ber hznnov-rsch- Proseffor
für Baustof sichre, ist Oberleuinant. Prof.
Dr. Alfred Lohmann. Priv,.ilbojent für
Physiologie in Marburg, ist Stabsarzt
bei btt Fuhartillerie. Der Freiburger
Phvsiologe. Professor Dr. Mangold, ist
ebenfalls als Stabsarzt eingetreten. Dr.
Wilhelm Ohr. Privatdozent für Geschichte
in Frankfurt a. Tl., ist Oberleutnant und
Kompagnic-führe- r im Landsturm. Dr.
Eduard Pauli. Prwatb.zent für Phnsik
in Jena, hat es als Kriegsfreiwilliger
zum Gcsreitm gebracht. Professor Dr.
H. Philipp, ber Greifsmalber Geologe,
ist als Kriegsfreiwilliger in Stralsnnd
eingetreten. Professor Dr. Hans Still,
ber Göttinge: Geograph, ist Leutnant der
Reserve.

. .
Slektronagnkt in dcr Kricgschirurgie.

DaS medizinische Anwendungsgebiet
dcr Elektromagnet?, das sich bisher auf
die Entfernung von Eifcnsplittern aus
den Augen beschränkte, hat durch den Krieg
eine interessante Erweiterung erfahren.
Nach einem Vortrag, der kürzlich vor der
Pariser Akademie der Wissenschaften ge
halten wurde, ist es nämlich gelungen,
Kugeln auf elektromagnetischem Wege auS
dem Körper von Verwundeten zu entfer
nen. Natürlich ist daS Verfahren nur bei

solchen Geschossen anwendbar, die einen
Mantel aus magnetischem Material, also
aus Stahl ober Nickelstahl, besitzen und
nicht allzutief unter der Körperoderflächc
liegen. Werben derartige Geschosse, die
sich beispielsweise in einer Muskelschicht

estgesctzt haben, der Einwirkung eines
ehr kräftigen Elektromagneten ausgesetzt,
o steigen sie unter dem Einfluk deS

Magnetfeldes langsam gegen bie Körper-Oberfläc-

auf. Tobe! verursachen sie

eigenartige Schmerzen, die ihre Gegen
wart verrathen. Nähert sich die Kugel
der Allsnhaut, so schwillt die betreffende
Stelle an. Die Kugel kann dann durch
einen einfachen Einschnitt leicht entfernt
weiden. ' .

Tie Hinrichtung Sattlers.
Ueber die Erschießung des Teutschen

W. Sattler, ber wegen Spionage zum Tode
veritrthcilt und dessen Reviswnsgcsuch ver

worfen worden war, berichten Bordeauz'er
Blätter: Die Erfchiesiung fand au dcm
Gelände der Umgegend der Stadt statt.
Eine Kompagnie dcS 7. Kolonialregi
mcnts war dazu abkommändirt worden.
Sattler, dcr im Automobil zum Platz ge
fahren wurde, war äufzcrft gefaßt und
schritt festen Schrittes an die ihm bleich
ncte Stelle. Er lief; sich die Augen i.icht
verbinden und rief den Schützen zu:
.Schiebt gut!" Die Gewehre krachtin los
und Sattler war oberhalb der Brust gc
troffen.

Der montciicgrinische Kronprinz.
Dcr Kronprinz von Montenegro liegt

hoffnungslos krank darnieder. De Gc
sundhcit deS jetzt dreiundvierzigjährigen
Kronprinzen Danilo, der feit fünfzehn
Jahren mit der mecklenburgischen Prin
zessin Jutta sMilitza) in kinderloser Ehe
vcrheirathet ist, ist schon seit Jahren keine

feste. Fast jede Jahr pflegte er zu Kur
zwecken ausländisch Plätze aufzusuchen.
Aus diesem Grunde und auch wegen sei
ner geringen Beliebtheit beim eigenen
Volke war schon wiederholt davon di
Rede gewesen, bah eZ zu einr Aenderung
der Thronsolgcorbnung zu Gunsten seines
um acht Jahr jüngeren Bruberl Mirka
kommen werde. i
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Iir !'l-- i" d'k .2!raf',b. fc'l a.'l
Uckd P.'tfc :it:t:f

unser ('!''!' ä'ar lUl, , f.'l,i-ndc- r

F.i:i. Der 3an;tjtfv!r:wM tK.'tiA Cimo
r et ton hier hol tii Eiserne Kreuz und
d,tß Misch MtlilZrverbiknsikrcti, 2.
Klaffe et'MiUn; sein Aaiek aict, o!3 fif

kiirii.ier J)teirofe, ist zurzeit in Hs!z
Minden inlernirt. Ferner anl Wasser
bürg (Nr. Kolmar): Unter dem Verbacht
der gemeinen Denunlialion gegen den

Lehrer unsre! Orts, der daraushin in
fnnwflsV Gefangenschaft gerieth, wurde
ber Melker A. J.'vom Militär verhaftet
und in bas Untersuchungsgefängnis nach
Kolmar abgeführt. Zugleich wurde auch
bie Inhaberin' ber PostHilfsstelle und
öffentlichen ycrnsprcchstelle in Untersu
chnngZhaft abgeführt, da sie im Verdacht
steht, durch Verletzung de! Postgeheimnis
ses die Verhaftung unseres Lehrers he

fördert zu haben.
.

Tcr deutsche Teidenwnrm".
In einem Artikel über die Kriegfüh

rung schreibt der Matin": Die Deut
schen haben sich in ihren Stellungen ein

gewickelt wie dcr Seidcnwurm in seinen

Cocon, nur mit dem Unterschied, daß
sie nicht Seide, sondern Stahl spinnen.
Seit einiger Zeit hat ihre Industrie S

fertig gebracht, dieses Vertheidigung?
fysiem noch zu vervollkommnen. Unab

lässig haben sie gearbeitet. Mit Unter

stlltzung ihrer ganzen Industrie haben sie

schließlich über das gesammte französische
Gebiet einen von dem bisherigen ver

schiedcnen enormen Stacheldraht gespannt,
gegen den die schärfste Scheere machtlos
ist und den keine Klinge zerschneiden kann.
Tonne auf Tonne ist aus Deutschland
mit förmlichen Stacheldrahtkabcln gekom

men, deren kleinster einen Zcntimeter im

Durchmesser hat. Sie haben damit ihre

Stellungen in Flandern. Artois, in der

Champagne, in den Argonnen und Vo
gescn dicht umgeben. Verborgen hinter
diesen ungeheuren Netzen, warten sie gleich
dcr geduldigen Spinne, daß die Franzosen
wie sorglose, leichtbeschwingte Fliegen sich

hineinstürzen, um sie dann zu todten oder

zu fangen.

Wohlthun beginnt zuHanse.

Das Magistratskollegium in Bamberg
hat die Verwendung französischer Gefan
gener, die der Gärtnerei und Bodenkultur

kundig sind, in den Frcilandgärtnereie
einstimmig abgelehnt. Dabei wurde bc

tont, daß das Gelände bei feiner großen
Ausdehnung dafür gar nicht in Betracht
gezogen werden könne, während anderer
seits infolge des freundnachbarlichen Zu
sammenhelfens dcr Gärtiurfamilicn in'
der Feldbestellung und da den Schulkin-

dern genügend Dispens ertheilt und ein

besonders fühlbarer Mangel an Arbeits
kräften nicht vorhanden ist. Den Witt
wen und Müttern, die Gatten oder Söhne
im Felde verloren haben, soll nach Thun
lichkeit durch Erleichterungen, z. B. dcS

DUngerbczugs, entgegengekommen werden.

.
Zweites Mobilmachungsgeld.

Die Offiziere und Militärbeamtcn tf
halten mit dem AuLbrnch deS Kriegcs das
nach dcm Rang abgestufte Mobilmachungs
geld. Diese Gelder dienen zur Bcschaf

fung der für den Feldzug nöthigen Aus

rüstiingsstllckc. Die lange Dauer dicses

an Strapazen so reichen Krieges hat eine

Order des Kaisers zur Folge gehabt, nach

welcher oieseS Mobilmachungsgeld noch
einmal bezahlt wird, mit dcr Einschrän
kung, daß über den den Obersten zustehen
den Satz nicht hinausgegangen werdcn
soll. Die Generale erhalten damit als
nur den Betrag, der bem Obersten zusteht. ..

Kriegkörod in Italien.
"

Auch in Italien macht sich ein em

pfindlicher Mangel an Wcizcnmchl bemerk

bar, und fo hat sich die Regierung ent
schlössen, die Herstellung von Kricgsbrod
anzuordnen. Aus Rom wird darüber ge

mcldet: Eine mtlicke Verfügung be

stimmt, daß vom 22. März ab nur noch
eine einzige Sorte Brod mit einer Mi
schung von 80 Prozent Weizenmehl ge
backen werden darf. Dieses Brod ent

spreche den Anforderungen dcr Ernäh
rungshygicne und werde einen bemerkens

werth geringeren Verbrauch von Weizen
wirken
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Di f:f '"rkr.il deß Aeleranenekendz
war n l.mgst aekan'ittN. ;',?it, all wir

l oui teil fünf Milliarden die

jfiiffnfninirr Ccn t 'JL'itfJicncrt '."ark
dem ?!ei'.k i Invaliden!!? itbs üierschrielcn.
d g!ai,bien wir fiic alle Zeiten genug ge

than zu h.irn. Wir dermkinlen. bis, eine

bescheidene Rente an die Krieqlbeschädisttcn
iti Fflbi'.ig' zureichen müsse, um allem
Uebel zu slenern. Vielleicht lenkte uns da
bei die 'rsai-run- biß es die Kämpfer
aus weiter zurückliegenden Kriegen ja noch

wesentlich schlechter gehabt hatten, daß
ihnen der Slaat au! Mangel an Mitteln
wenig oder nichts hatte geben können und
ihnen lediglich den Weg zum verkappten
Beitel zu weisen vermock'te. Wir haben
inzwischen gelernt, bah unser Geben von

l?70 bes großen Teutschen Reiches noch

nicht würbig war. ' Aber bie Erfahrung,
bic mit der Erschöpfung des Reichs'Jnva
lidenfonds Hand in Hand ging, gab uns
weder Mittel noch Möglichleiten, das Bei
säumte nachzuholen.

Tie Krieger des Kampfes, in dem wir
jetzt stehen, sollen es besser haben, wenn
ihnen deS Krieges unerbittliches Geschick

Schaden an ihren Glicdinaßcn zufügen
sollte. Sie sollen nicht sagen dürfen, daß
das Baterland ihre durch Blut gekrönte
Tapferkeit jemals vergessen, daß es sie .in
Noth darben und verlümmern lassen
werde. 'Freilich, ebensowenig wie wir den
armen Leicrmann wieder erleben wollen,
ebensowenig werden wir etwa künftighin
den behäbigen Reichsrentner zu erwarten
haben. Das ist ja eine der größten Er
fahrungen, die uns im Gefolge der sozia-le- n

Gcsetzgcbung beschicken wurde (umso
größer als wir zunächst etwas ganz An
deres erstrebten), daß das Endziel aller
Hilfe nicht die Unterstützungen mit Geld
Mitteln einmalig oder dauernd fein
soll, sondern die Wiederherstellung des
verlorenen Gutes an Arbeitskraft, Ar
beitsfähigkcit unb Arbeitsmuth. Soweit
waren wir freilich 1870 noch nicht, daß
wir uns ein solches Ziel hätten stecken kür
fen. Erst bie erstaunlichen Fortschritte der

Chirurgie und der Heilbehandlung über

Haupt machten es möglich, "die Aufgabe
aller Fürsorge für Industrie und Kriegs
geschädigte letzten Endes in der Wieder

Herstellung und Ersetzung des Verlorenen
zu suchen. Es ist ein Triumph deutscher

Organisation in unserer an Organisa
tionsgedanken und Organisationsleistungen
so reichen Zeit, daß die gesammte Bewe

gung, die sich gegenwärtig bereits auf die

Beseitigung der Kriegsschä'en bei den

Kriegsteilnehmern selbst richtet, den Ren

tengedanken weit zurückgestellt hat und an
seine Stelle etwas liel Vollkommeneres ge
setzr hat, nämlich die Schaffung frischer,
arbeitsfroher und vor allem arbeitsfähi
ger Menschen.

Heute sind alle die Bedingungen und
Erfahrungen vorhanden, die uns im vor
aus sichern, daß das Ziel erreicht werden
kann, und wir erkennen nun, daß es ein
erstaunliches Gebilde aus iomplizirtesten
Bedingungen und Voraussetzungen ist, das
an die Stelle der nun einer primitiveren
Zeit angehörenden rohen Form der Vete

treten wird. KUnst
liche Glieder werden geschaffen werden,
elektrische, chemische, mechanische Behand
lungcn setzen ein. Anstalten (wir haben
ihrer ja so viele) zur Wiederherstellung
und zur Genesung nehmen den Vater
landsverthcidiger auf. Er wird in Bäder
geschickt werben oder ins Gebirge. Man
wird nicht nur seinen Schaden ausgleichen
mit rein materiellen Mitteln, man wird
seelisch auf ihn einzuwirken suchen. Man
wird ihn nicht plötzlich wieder ins Leben

hinausstoßen, sondern man wird ihm die

Bahnen glätten, wird bei Arbcitgcberver
bänden und Arbeitnchmervcreinen vorsor

gend einwirken, um freundliche Aufnahme
bitten. Man wird ihm besondere Bethäti
gungsfeldcr erschließen, wird deit, der zur
alten Berufsarbcit trotz aller Fürsorge
nicht mehr zurückfinden kann, für einen
neuen Eriverb vorbereiten, den Handarbe!
tcr vielleicht zur Fcdcr, den Industrie
arbeiter zum Lande führen. Und man
wird so Ergebnisse erreichen, die den vom

Unglück Betroffenen vergessen und ver
schmerzen lernen, die ihn wieder zu einem

vollwerthigen Staatsbürger machen. Ihm
und uns zunutze. Und erst dort, wo alle
ehrliche Arbeit vergeblich sein muß, weil

.
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Vw dilmmcr Naib"

Üi'i die rnn;sci die ttiitmülliigleit
der Tcutschrn misibranchtcn.

Ein ne'.te; 5! s.t'.! ,chen. da! Übrigens
such seine ernste S.:ie b.it, wird au einer

Oiisch.ist in der Nähe vcn Eebweilcr
rzähll.

In einer Wirthschaft deS OrtcS, dcr

mitten in den n gelegcn ijt, kehrt
einls Tacs ein junger, sloltcr sranzö
st scher Jäzerofsizier ein. Die Jraniosen
hallen kurz vorder bie Ortschaft besetzt.

Ii vin 't i :omnrt g'il vous
j.InU!" ruft er in bas Wirthschastszimmer
hinein. Die Wirthin brinat ihm baS

Verlangt. Plötzlich stutzt 'sie. Das
Gesicht sollte ich kennen! Tu. Alter."
flüstert sie zu ihrem Manne, wenn bas
kein französischer Offizier wäre, ich thät
schwören, es ist ber Norddeutsche, den wir-'-s

letzte Jahr hier hatten." Je länger sie

hinschaut, um so sicherer wird sie all
mählich, baß es boch ber Norddeutsche"
ist. Sie", jagt sie auf gut deutsch zu dem

Alpenjäger, wgrcn Sie nicht letztes Jahr
drei Wochen bei uns?" Er schüttelt den

Kopf: Nix deutsch!" Na nu!" meint
di brave Alte, das ist boch zu dumm!
Sie sind es gewesen und kein anderer.
Sie waren angezogen wie ein Ditscher".
Sie hatten einen grünen öodenrock und
einen grünen Hut mit dem bekannten

Rasierpinsel" drauf. Machen Sie mir
doch nichts vor!" Schließlich verzieht sich

das Gesicht des Franzosen. Er trinkt aus.
bezahlt und sagt in tadellosem Deutsch:
Sie könnten wohl recht haben!" Und weg

war er. während Wirth und Wirthin sich

halb erzürnt, halb belustigt ansahen.
Es war in dcr That der Gast des letzten

Sommers. Wer hätte das gedacht! Drei
Wochen war er da. Stramm schneidig,
wie ein preußischer Leutnant. Er trug
das typische Touristenkleid, das die Alt
deutschen hierzulande tragen und das sich

wegen seiner nicht zu leugnenden Unschön
heit bei der einheimischen Bevölkerung
immer noch nicht eingebürgert hat. Dabei
war sein Auftreten einfach unqualifizir
bar. Mit feiner schnarrenden Stimme
schnauzt r Alle an, die mit ihm zu thun
hatten. An allem hatte er zu kritisiren,
nichts war ihm gut genug. Das Ganze
war ihm eine verlotterte, schlampige

Wirthschaft, wie sie bei uns in Preußen
nicht möglich wäre". Manchmal, wenn
er seiner Verachtung für die dreckige elsäs
sische Lottcrwirthschaft" allzu starken Aus
druck gab, brummte dcr ein oder andere
Gast in dcr Wirthsstube: Marsch doch

d'häm bliwe, du dummer Kaib."

In Wirklichkeit war der Schwob" in
flotter französischer Alpenjäger, der seinen
Ferienaufenthalt in einer für sein Vater
land äußerst nutzbringenden Weise ver

wcrthcte. Jeden Morgen in d Früh
ging er weg, um erst am Abend heimzu
kommen. Den ganzen Tag wanderte er
in der umliegenden Landschaft umher und
lernte so alle Wege und Stege und alle
Entfernungen auf genaueste kennen.

Es ist übrigens heute allgemein bekannt,
daß die Franzosen eine große Zahl von
Offizieren besitzen, die in den Vogesen

ganz genau Bescheid wissen. Und zwar
sind daS nicht etwa bloß solche, die im
Elsaß geboren sind, wie der General, der
die Alpenjäger im Münsterthal befehligte
und der ein geborener ?Nünsterer ist.
Meistens sind cS Franzosen, die ihre
Ferien dazu ausnutzten, sich eine genaue
Kenntnis des Grenzgebietes zu verschaffen.
In dieser genauen Kenntnis der Oertlich-leite- n

durste wenigstens für einzelne Fälle
die Erklärung für gewisse Vorkommnisse
liegen, die man auf Verrath" seitens der
Bevölkerung zurückführen zu müssen

glaubte. Viele Erfahrungen seit Kriegs,
beginn haben Denen recht gegeben, die schon
seit langem eine Einschränkung dcr unge
hemmten Bewegungsfreiheit für die fran
zösischen Offiziere im Elsaß verlangten.

Manche Frauen sind wie GlaS; nur
Diamanten können Eindruck auf sie ma
chen. -
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Tie Tardanrllen auS der Vogelschau.

an der Spitze seiner siegreichen Armee in

Konstantinopel einzuziehen, ging ihm von

Nikolaus II. ein persönliche! Schreiben zu.
in dem der VulgarenZar gewarnt wird,
nicht daS zukünftige russische Zarograd (so
nennen die Russen Konstantinopel) zu er

obern.

ES ist noch jetzt nicht ausgeschlossen,
wenn es den Alliirtcn gelänge, die

Dardanellen zu forziren, die Frage des

zukünftigen Besitzes von Konstantinopel
zu Zwistigkeiten zwischen den Alliirtcn
führen und so daS Ende der Triple En-ten-

werden könne. Aber biS die Alliirtcn
die Tarbanellcn forziren, wird noch man
cher Tropfen in die starke doppelte Strö-mun- g

jener Meerenge fließen.
Die Dardanellen bilden nicht nur eine

starke natürliche Festung, sondern aus
ihren Felswänden lugen so

heraus, daß die stärkste Flotte der Welt
das größte Risiko einsetzt, wenn sie es

ernstlich versucht, in diese todspeienden
Fclscnwänd durchzuringen. Die ganze
MeereSstraßc ist 6.? Kilometer lang und
5 bis 6 Kilometer breit. An der schmal
sten Stelle ist sie aber nur 1900 Meter
breit. Dazu zieht sich eine starke doppelte

Strömung durch die Darbancllen, die spc

zicll für das Säen von Minen sehr vor

theilhaft ist. Die beiden Fortsreihen der
Dardanellen sind in drei Gruppen einge
theilt und mit den stärksten Geschützen ar
mirt. Natürlich giebt S auch da ältere

Forts, die weniger widerstandsfähig find
und starke Forts, die als uneinnehmbar
gelten. Die am Eingange sich befindenden
Forts Sadi'Bar und Tfchernak-Kalefs- i,

jetzt auch KaleZ Sultanjch Aenonnt, sind
von Muhamcd IV. in 1462 erbaut wor

den, aber dann im Laufe der Zeit vielfach

umgebaut. Im Jahre 1659 erbaute der

Groß'Vczier Achmed Eoprelli zwei Dar
banellcN'Schlösser: Kulukul am Eingang
der Dardanellen und Kili'Bar in der

Enge, die als die zwei mächtigsten Forts
gelten. An diese befestigten Schlösser
Karcmäli genannt reihen sich Aefesti

gungen, die im Laufe dcr Zeit auf An

rathen Englands errichtet würben und
mit allen modernen Mitteln ausgestattet
sind. Alle Fortifikationen zu beiden Sei
ten der engen Wasserstraße sind in drei

Gruppen eingetheilt:
Die erste Gruppe umfaßt das Schloß

Sadi-Ba- r mit etwa 6070 Kanonen,
zweitens Arogra mit 16 schweren Ge
schützen und drittens Kulukul mit den dazu
gehörigen Batterien und 10 schweren Ge
schützen armirt. Der Eingang wird also
von etwa 100 Geschützen vertheidigt.

Die zweite Gruppe umfaßt die in dcr

Enge auf europäischer Seite sich befin
dende Festung k mit 32 Ge

schützen und Keppis mit 29 Geschützen.
Di dritte Gruppe umfaßt die Fort

zwischen Tschanak und Nagaro, insbeson
der daö moderne Fort Namaga Quija
mit eiwa 36 Geschützen, ferner di Batte
rien Degirmcn B:unum (13 Geschütze)
und die Batterien im Zentrum des

Stosses Medos mit 30 Geschützen. Hinzu
kommen noch di zwei parken Batterien

- sie i genau; vierunbzwanz.g Orle sie- -i

In fflammen, vier davon in öiukland.
ab auch bas wissen sie zuletzt, weshalb

biese russischin Dörfer brennen. (5s sind

Nuckzugsfanale, Wegweiser für die Ver
sprengten, Aerirunbeten, damit sie ihr
Ziel nicht verfehlen .... Unb zwischen
den kiesigen Brandfackeln und hinter
ihnen das Aufblitzen der GeschiiKe
ein unaufhörliches Krachen und Rollen

l hallt in die betäubten Sinne .... Und
! immer noch mar chiren, schritt vor
Schritt. Schritt vor Schritt .... ist

' denn daS ganze Leben nichts weiter mehr
all marfchiren? Wie lange denn schon

.zwölf Stunden, vierzehn, sechzehn

achtzehn, bei Gott, achtzehn Stunden!
,Um vier ausmarschirt, jetzt ist es zehn . . .

Die Haltestelle in Nibarth wird beseht.
Dann der Vormarsch nach Wirballen
fortgesetzt. Er bleibt nicht unbemerkt.
Der ffeind Meszt . Leuchtkugeln herüber.
die den Weg mit Licht überstrahlen. Die
Adjutanten zum Divisionskommandeur !"

Er ifK in dem kleinen ttehd'ft drüben,
Bald sind sie mit dem Befehl zurück:

Wirballen sofort eingreifen und im
Sturm nehmen!"

Wir haben zwar nichts im Magen
suher den 62 Kilometer Marsch, genau
62, ab da fließen wir noch fertig.
Dai erste Bataillon wird auf den Fried-- !
Hof angesetzt, daS zweite auf den Ostth"il
der Ctadt, daS dritte ist nicht anwesend.

DaS' zweite Bataillon schwenkt ' links
ab, macht einen Bogen rechts um die

Stadt herum, während aus den borge
schobenen Häusern die ersten Schüsse feil

len. Sie werden nicht erwidert. Qie
Kompagnien marschiren auf, eine
schwache Schützenlinie voran, geht eS in

eschlossener Kolonne in die Stadt. Jetzt
krächzn die Schüsse au? allen Fenstern,
von allen Dächern. Vom Kirchthurm
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Im Lubersten Winkel deS Siidostens
Europa!, wo dcr Lccident und Orient
sich scheiden, in der engen Wasserstrahe der

Dardanellen, tobt jetzt ein Kampf, der an
die größten Ereignisse der Weltgeschichte
erinnert. ZcrzeS und Alexander dcr Große
haben zuerst große Armeen über den Helle- -

spont, jetzt Dardanellen genannt, überge
setzt. In den letzten fünf Jahrhunderten
waren die Dardanellen nicht weniger der

Schauplatz großer welthistorischer Ereig- -

nisse, wie im grauen Alterthum.' Im Jahre 1330 überschritten die Tür,
ken diese Meerenge, setzten sich in Konstan
tinopel fest und errichteten auf dem Trüm- -

merdausen dcS anen byzanthinischen Net,
cheS ein neues großes Reich, das eine Zeit
lang die ganze westeuropäische Staaten-Wel- t

bedrohte. Peter der Große erkannte
bie firategttchc, kommerzielle und politisch
Wichtigkeit bcs Darbanellen-Bcsitze- S unb
vermachte seinem Volk wenn auch nicht
ben Besitz so boch bas Streben, bie
Dardanellen zu erobern. 1777 versuchte
eine russische Flotte unter dcmin rufst
schen Diensten stehenden englischen Admi
ral Elphinston die Dardanellen zu forzi-re-

Das aus sieben Kriegsschiffen
Geschwader gelangte aber nur bis

zu den ersten Forts und mußt seinen

Rückzug antreten. Am 19. Februar 1807
gelang es allerbmgs bem englischen Ab

miral Dukeworth in die Dardanellen ein

zubringen und fast bi! vor 5wnstantino
pel zu kommen. Aber auch er mußte

Dinge zurückkehren, weil die

Türken ihm eine Falle gestellt hatten und
er sah sich, als er schon fein Ziel erreicht
zu haben glaubte, von den Türken cinge
schlössen. Unter großen Verlusten war es

ihm gelungen, das Acgäische Meer zu er

reichen.

Die Dardanellen sind von jeher von den

größten europäischen Staatsmännern und

Strategen als politisch und strategisch
wichtigsten Punkt der Welt betrachtet wor
den. Da Rußland aber danach trachtete,
die Dardanellen und Konstantinopcl zu

erobern, war Englands Politik in den letz-te- n

200 Jahren eine nothwendig Nußland
feindliche. England konnte nicht zugeben,
daß Rußland von Konstantinopel au!
nicht nur den ganzen Balkan beherrschte,
sondern auch daS südliche Mittelmeer
unter seine Herrschaft bringt. Zudem
führt der Weg nach Indien über Konstan
tinopel. England hat es verstanden, die

Türken auf eine Sperrung der Darda-nellc- n

für nichttürkische KriegLschiffe zu

verpflichten. In allen großen europäischen
Verträgen von IM. 1841.. 185(3. 1871
und 1878 ist diese Verpflichtung für die

Türken bestätigt worden. Es nimmt sich

daher sehr komisch aus, wenn heute Eng
land im Bunde mit Rußland gegen die
Türkei kämpft und weiter im Bunde mit
Rußland die Dardanellen zu forziren
sucht. ES ist ober nicht ausgeschlossen,
daß Konstantinopel zum Ruin der Triple
Entente werden wird, wie es zum Ruin
daS Balkcn.BundsS geworden ist. Als
Ferdinand von Bulgarien gerade dabei

war, die 2schataljaLini zu sprengen, um

herab knackt eiYi Maschinengewehr. Im
wer in die geschlossenen Kolonnen. DaS
Weiter wird niclit erwidert. Die Kew.'k,

nd entladen. .Mit der blanken Waffe
gehen wir euch zu Leibe. Es ist an!
nicht mehr zum Knallen zumuthe.

Die fünfte Kompagnie kann nicht vor
wart. Vorn ballt es sich schon um die

ersten Hauser. inuhe ihr Leute: in der

'Haajt kiesen o Hügeln nicht
Oberleutnant v. L. führt die

so o,t.
Fünfte.

Vorwärts da vorn! Luft gemacht, wir
sind auch noch da! Weiter, weiter! End
lich schiebt sich der Knäuel vorwäriS,
man kommt in die Straftat, in die Hiu- -
Ut- - fSfitlh sin! T'.i 7nrrfiiMlfrimllin
leuchten in die Winkel, die Stiegen hinauf.
in den Keller hinab. , ier fliegen die
Arme zuin Himmel, schon vor dem Zuruf,
v iiaaji ein vcaiiin. üa9 aionen yaijn
wie ein kurzer Blitz durch den iedrigm
Naum; die Läufe prallen zusammen, ein
Kolben saust herab als letztes Wort. Wer
nicht hören kann, mufz fühlen. Wir sind
lange genug gelaufen, haben iijAt Lust,
bis zum hellen Dkorgen mit leerem Ma
gen uns herumzuschlagen.

Aber sind zuviel Häuser in der
CkraZe, zuviel Räume in den Häusern.
Da! Bataillon muk ictit kerumareisen.

V.Vden Siidlhcil des Orte! nehmen. DaS
s andere Bataillon hat alle Hände voll mit

dem Kirckbok ,u tku. Süden t8
Städtchen! sind sie zäher. Die Kugeln

') '


